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Grundlagenfrüh setzen
Wenige Anblicke,diejenen übertreffen, einem Baby oder Kleinkind zuzuschauen, wenn es sich im Wasser
austoben kann. Ein Erlebnisbericht aus einem Wassergewöhnungskurs.

Text: Helene Steffen, Foto: Francesco Di Potenza

Die knapp zweijährige Bigna ist eine richtige Wasserratte. Mit
Begeisterung rollt sie sich über eine auf dem Wasser liegende Matte,
krabbelt durch ein Mattentunnel, spritzt wild und planscht vergnügt,
springt hemmungslos vom Beckenrand ins Wasser und taucht dabei

unter. Um wieder an den Beckenrand zu gelangen, unterstützt sie dabei

ihr Vater, indem er ihr seinen Arm als Halt anbietet. Bigna hat
noch nicht genug: nochmals rein ins schwerelose Nass, lebhaftes

Strampeln mit den Beinen, rauf an die Wasseroberfläche, lachen und

prusten und zurück an Papas Arm zum Beckenrand.

Ausserordentliche Erfahrungswelt
Seit Bigna vier Monate jung ist, besucht sie mit ihren Eltern Babybadekurse.

Anfänglich war Bigna noch nicht so aktiv. Mit 4 Monaten genoss
sie vor allem die Körpernähe zu ihrem Papa und ihrer Mama im warmen

Element. Getragen werden vom Wasser, diese plötzliche fast

uneingeschränkte Bewegungsfreiheit und beim Gleiten durchs Wasser

das vorbeiströmende Wasser auf der Haut zu spüren, all diese

angenehmen Sinneseindrücke haben Bignas Wasser-Erfahrungswelt schon

von klein aufgeprägt. Mit diesen freudvollen Wassererlebnissen legen

Bignas Eltern für ihre Tochter die Basis zum späteren Schwimmenlernen,

denn fruchtbares Lernen wächst aus positiven Erfahrungen.

Nicht nach Fahrplan
Das eigentliche Schwimmenlernen ist noch nicht Ziel des Babybadekurses.

Der Begriff Babyschwimmen, der sich in unserer Gesellschaft

ieiderfast unausrottbarfestgekrallt hat,ist daherfehl am Platz.Bigna
macht aber bereits Erfahrungen mit schwimmtechnischen
Elementen wie Gleiten, Schweben, Antreiben und Atmen. Natürlich sind

diese Bewegungsanregungen und Spielangebote immer
abgestimmt auf Bignas fortschreitende motorische und geistige Entwicklung.

Kinder entwickeln sich nicht fahrplanmässig. Daher ist es für
die Kursleiterin besonders wichtig, das Kind dort abzuholen, wo es

steht, auf seine individuellen Bedürfnisse einzugehen und ängstliche
Eltern zu ermutigen und zu ehrgeizige zu bremsen.

Langsames Heranführen
Spielerisch gewinnt Bigna Vertrauen in die physikalischen
Eigenschaften des Wassers, spürt seinen Auftrieb und erfährt seinen
Widerstand.ImWasserkann Bigna ihren natürlichen ßewegungsdrang
so richtig ausleben. Eine soeben geschaffte Bewegungsaufgabe, wie

zum Beispiel über ein wackliges Floss laufen und von da ins Wasser

springen, macht Mut und weckt Neugierde auf Neues. Bigna stärkt
so ihr Selbstvertrauen und ihre motorischen Kompetenzen. Nicht

nur im Hinblick auf die späteren Schwimmkurse, sondern auch für
ihre persönliche Entwicklung. Babybaden ist Grundlage für das spätere

Schwimmenlernen, doch es ist noch viel mehr: Mit Babybaden
wird nicht nur die motorische und geistige Entwicklung des Kindes

unterstützt, sondern auch die Eltern-Kind-Beziehung intensiviert.

Babybaden hat auch viele positive Auswirkungen auf die körperliche

Entwicklung. So werden zum Beispiel die Muskeln gekräftigt und

das Herz-Kreislauf-System aktiviert. Fazit: Babybaden mit Spiel und

Spass gehört einfach in ein Babyleben, sei es, dass die Eltern diese

innige Zeit im Wasser mit ihrem Sprössling geniessen wollen oder
dass die Eltern ihrem Kind eine fruchtbare Grundlage fürs spätere
Schwimmenlernen ermöglichen wollen.

Unverzichtbares Erlebnis
Gestärkt mit vielen positiven Wassererlebnissen ist Bigna nun
schon bald bereitfürdie nachfolgenden Wassergewöhnungs- und

Schwimmkurse. Bigna allerdings schert sich nicht um diese Erläuterungen.

Wasser macht doch einfach bloss Spass! Und mit kräftigen
Strampelbewegungen gleitet sie am Arm ihres Vaters auf ein auf
dem Wasser schwimmendes Bälleli zu,ergreift es, klettert damit an

Land, wirft es rein und schwups springt sie nach. Heute bestimmt
schon zum siebten Mal. //
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